Krakauer 


: e * 2 tee mit dem Prábicate von Kichlandt“foie Berfiderung, daß „keine Minute verſäumt were ee tae Patriotismus auf dieſem Gebiete im 


6 Carl 3. Uplanenvegimente Hermann Freiherrn von zu machen, welche auf die Omnipotenz Oeſterreichs gemeiner Gerechtigkeit. 3 2 
Diller Heß die . K — allesguávigh zu verlei⸗ in Deutschland, auf die Mediatiſirung Preußens und) Ein Specialtelegramm des „Dresd. Journ.“ aus vom 11. d. iſt die ganze Armee mobil gemacht; 


ſchliezung vom 30. April d. J. dem jubilirten Gifenerzer Safe Monarchie hinauslaufen“. Preußen habe nur den graphenbureau in Berlin unterdrückte Stelle, daß 


+ = 
eitung. 
Nr. 108. Montag den 14. Mai 5 1866. 


i i int táglid mi i ierteljähri $ bühr fü i i ür die vi i titzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 

i = t tägl t Ausnahm eder Sonn und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements: Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petit 
N 3 ieee Bienen. für en Monate 1 fl., in jl. 35 Mfr., einzelne Nummern 5 Nr. X Jahrgan 2. rückung 5 Nr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 no — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Redaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. > Gelder übernimmt Carl Budweifer, — Zuſendungen werden franco erbeten. a 


Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, Baſel, Hamburg und Wien. 


Nachrichten aus Italien zufolge wird am 20. d. tet, ihn als an den Kriegsprojecten betheiligt darzu⸗ 
der Angriff auf Venezien erfolgen. tellen, welche er bedauert und mißbilligt. 
Ueberhaupt J cil > N tri Ab ſchriebenen Artikel Nach der „Patrie* wären die von den fremden 
it ſei ü n fertig zu werden. Ueberhau n einem ro Austria” überſchriebene „wär 
lt cf th Line er Schreiben der „Bohemia“ motivirt die Pariſer „Epoque“ ihre Parteinahme für Journalen über die militäriſchen Maßnahmen Frank⸗ 
idlicgung vom 27. Mpril d. 3. dem Górenfanonicuo, Dechant meine der Charakter der Situation vorwiegend darin Oeſterreich in dem großen, Europa bedrohenden Con⸗ keichs veröffentlichten Nachrichten beinahe alle unrich⸗ 
. en Geb der zu liegen, daß eben noch Niemand vollſtändig kriegs- fliet mit dem Umſtande, daß fie dabei gleichzeitig ein tig. Im Falle eines Kriezes in Italien und in 
— . en, Allerhödftißres 2 bereit iſt und daß deshalb jeder Einzelne, ſei es zum gutes Recht vertheidige und für die Intereſſen Frank⸗Deutſchland wird Frankreich bloß zwei Obſer⸗ 
Joſeph⸗Ordens allergnädigſt en we ale ea Angriff, fet ed zur Vertheidigung, Alles Mil ge 8205 He wa Goat te W an vente 4 ations ‘ oe 1 1 0 a ae nie 8 i ui, y 
Se. Ef. Apoftoliide Maſeſtat haben mit Allerhöchſter Gut. heißt, was die Eröffnung des Kampfes, den Alle für Großmächten iege das Recht einzig und allein auf Gränzen, das ander ze. 
tad Lahe at den Ober —.— in aso Demigtue Ge markt salt oh hinausſchiebt. Man discu- Seite Defterreicye. Preußen wolle die Elbeherzog⸗Wahrſcheinlich wird das erftere Corps aus den vier 
pr — ‘eines eifrigen und eciprieglitben Wir⸗ tirt, um noch nicht losſchlagen zu müſſen und um ſpä⸗thümerfrage ausſchließlich im eigenen Intereſſe aus⸗ Se cd Armee 99 55 as 8 fte der 
fens auf dem Gebiete des 8 das 2 7 Verdienſtkreuz ter deſto nachdrücklicher ae zu oe a fi beh a N eins ae Pr eae me den Kn, leh = oe eg ee ites 
mit ber Krone allerguadigh zu verleihen geruht. pa Discuſſion ift, mit anderen Worten, nur noch ein Rü⸗ für ſich behalten. eſterreich trag 5 0 
ant E ga v Majet Haben mit aneh Gal ſtungsmittel. wenn Europa heute am Vorabende eines allgemeinen gebildet werden. Das , Mem. dipl. ſagt, daß die 
3 8 en a, Der Hamburger „Börſenhalle“ wird aus Wien Krieges ſtehe. Es habe ſich in der Herzogthümer⸗ franzöſiſche Regierung nicht beſchloſſen habe, daß die 
lichen Wirkens das goldene Verdienſtkreus allerguädigſt zu verlei- geſchrieben, Baron Werther habe Inftructionen erhal- frage zu jeder möglichen Coneeſſion herbeigelaſſen und franzoͤſiſche Armee in Rom bleiben würde, wenn ein 
hen 7 apeftliſbe Majerät haben mit Mterhöäfter Ent ten, welche die Unmöglichkeit einer 5 Fortſetz⸗ a 1 755 yt 91 1 2 = one lig Krieg ausbricht. 
ha sic: Bot ag erage y des diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen Wien und auf ſolchem Wege nicht entwaffnen en, denn e 
ſchließung vom 8. Mai d. J. dem Trieſter Oberlandesgerichts ung des ( ' „Wie! I lle ben Kri jd 18 und Pie d 
Baptiſt Dolli bei feinem Uebertritte in den Berlin in Ausſicht ſtellen. Oeſterreich müſſe jetzt die wolle en Krieg um jeden Prei und treibe darum 
pi o rg in ee prat viellährigen beſon⸗Procedur beim Bunde beginnen; für den Kriegsfall Oeſterreich aufs Aeußerſte, Oeſterreich, das nur nach 5 
: N Y 9 : 5 : Die Haltung der deutſchen Mittelſtaa⸗ 
ae „ und Rang ſef die Nentralifirung der Herzogthümer, fo wie der der ie eh Be Biles hs Begehren 1 m ss ten, ſchreibt man der „Boh.“ aus Wien, wird eine 
1 : . +e Beſatzungstruppen denkbar. den jedes mögliche Opfer bringe. Aber nicht nur die q „Boh. 2 e 
— . be Die „N. A. 8.“ breitet auf die Möglichkeit vor, Gerechtigkeit, ſondern auch das Intereſſe Frankreichs sao Mens ua die o a Ea 
niſtratot . 5 pos es qa ur e dab Preußen Rae nur zur . ale ſei⸗ eine 50 915 2 2 PA e te ! , 
Hofrathes mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen ner Defenſiv⸗ Maßregeln? — in Sachſen ein⸗Gränze ſtoße und fie in keiner Weiſe bedrohe. Me Edelsheim ſoll nicht genügen, den Ginfliifjen, die 
ganz anderes Bewandtniß habe es mit Preußen. genügen, , 


dere ' ; i 5 „rückt. Das minifterielle Blatt hält ſich ohne weite: lügen, den N 
Pin 7% . he P res für berechtigt, die Annahme des ſächſiſchen An- Preußen gegenüber ftehen wir noch immer unter der ſich am Hofe geltend machen, die Spitze zu bieten, 


Büren von Meiternid-Winneburg den Titel und Charal⸗ trages am Bunde dahin zu interpretiren, daß damit Nachwirkung erlittener Niederlagen; Preußen iſt in und es ¡ft eine zweifellos feſtſtehende Thatſache, daß 


f ˖ i ? = 375 3 ich. die Reife der Königin von Preußen nach Baden⸗ 

ter eines Statthaltercivathes tarfreí allergnäbigft zu verleihen geruht nichts anderes als eine Form dafür geſucht werden den Augen der franzöſiſchen Landbevölkerung gleich. 1 : 
„ k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhö Guts 2 x 2 y > 11 Es Baden, fo plötzlich beſchloſſen, daß man in Karlsruhe 
ae 4 — = Popol 197. pia bal GE 152 ſolle, öſterreichiſche und ſuͤddeutſche Truppen ohne vor⸗ bedeutend mit der heiligen Allianz; e zuckt erft Saar erfuhr, als die Königin ſchon unterwegs 


Grafen Wratislaw aus Anlaß des von ihm ange⸗ gängige Kriegserklärung in Sachſen einrücken zu laj- zuſammen, ſo oft wir den Rhein nur nennen; Preu» ; > 
A eae in den zeitlichen Ruheſtand — Titel wat en, ſich der dortigen militäriſchen Poſitionen unter ßen berührt unſere Gränzen und überwacht uns; idwantenben Eniſclüſſe abet at pat Ek = 
Charakter eines Statthaltertitathes tarfrei allergnadigſt zu verleihen Vorwande des Bundesrechtes zu bemächtigen und Preußen müßte nothwendig die Vorhut einer gegen preußiſchen Intereſſen zu lenken. 
hen * Apoſtoliſche Majeſtät haben den Statthaltereirath Preußen wehrlos zu machen, ehe es noch einen Schuß Frankreich gerichteten deutſchen ee jein. «do Für die nächſten Tage ift eine weitere Con fee 
Joſeph Rutfdera als Ritter des Ordens der eiſernen Krone für feine Vertheidigung gethan fade Und ſtatt derjift alſo unſer Feind, wo unſer lítrter zu ſuchen renz der Miniſter der deutſchen Mittels 
britter Glafje den Ordeneſtatuten gemäß in den Ritterſtand des Motive für dieſe Interpretation finden wir nur noch Man ſage es uns und ſage uns IE re , 06 nicht nd Kle inſtaaten projectirt. Tag und Ort der 
Conferenz ſind noch nicht definitiv beſtimmt. 


Nach Berichten der „N. Fr. Pr.“ aus München 


Depeſche ſoll weſentlich den Eindruck machen, als wolle 
Preußen noch weiter diseutiren, um Zeit zu gewinnen, 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchfter Ente 


* 


e. Tt GpoRoltge, Mie haben dem MRittmeifter im|den wird, um die Pläne der Gegner zu Schanden Einklang ftebt mit den unbedingteſten Prineipien all 


die erſt im Jahre 1867 Reerutirungspflichtigen find 
einberufen; es werden die vierten Bataillone formirt. 

Wie aus Stuttgart berichtet wird, iſt die 
Ständeverſammlung auf den 23. d. einberu⸗ 
fen worden. Das achte Armeecorps foll bei 
Mühlacker concentrirt werden. 

Im Großh. Heſſen wurden ebenfalls die Ordres 
ausgefertigt, alsbald den Stand der Infanterie⸗Com⸗ 
pagnien auf 120 Mann zu erhöhen. 

Das „Dresdner Journal“ publicirt eine Verord⸗ 
nung des Geſammt⸗Miniſteriums, nach welcher zum 
23. Mai der außerordentliche Landtag einbe⸗ 
rufen wird. 


bt. 4 fi 2 4 2 2 a * 
hen ses E MpoRolifdie Majenät Haben mit Allechöchſer Gat Vergrößerung Sachſens auf Koften der preußiſchen London vom 8. d. enthält die vom Wolff'ſchen Tele 


ner & Mitter v ichl und Gamſenfels in Aner- einen Weg: ſeinen Feinden zuvor zukommen. Lord Clarendon der Haltung Baierns und 
go! mehr als and green eifrigen und erſprießle' Die Sache wird nachgerade komiſch. Jetzt kommt Sachſens im öſterreichiſch⸗-preußiſchen Confliete den 


— he one das goldene Derbienffreng allerguädigft zu die Reihe als Störenfried zu gelten an Hannover. wärmſten Beifall zollte. 
erleihen geruht. . 3 Preußen wird von Hannover bedroht! Die „Nordd. A 

„ k. k. Apoſtol Majeſtaͤt hab it Allerhöchſter Ent⸗ Ñ por 
idliepung vom 27. it v. elena Dial, in beiilligen erupt, Allg. Ztg.“ ſchreibt: Unter den obwaltenden Verhält- 
daß der Hafen⸗ und Seeſanitätscapitän in Luſſin piccolo Caſpar niſſen trägt die hannöver ſche Rüſtung den Cha⸗ 


leich die kaiſerl. franzöſiſche ſilberne Rettungsmedaille erſter : > te fehlt es nicht an Friedensanzeichen. 
ee eae vie 1 id rakter der Provocation. Das Verhalten Hanno Auch heute feh ch Es zeich 


5 5 ; i j Ent- vers Hat die Motive zur ſucceſſiven Mobilmachung Das , Mem. dipl.“ meldet, Preußen habe vor der 
tirones 2 De nie pp Pe des 7., 2. und 1. Armeecorps gegeben. Das öſterrei. Abſtimmung am 9. Mai im Bundestage Baie rn 
lande Frau Andrejta bei ſeiner über eigenes Anſuchen er⸗ſchiſche Bemühen der Militärpartei am hannöver ſchendie formelle Zuſicherung gegeben, Sachſen nicht 
folgten Berjegung in den kleibenden Ruhestand in Anerkennung Hofe iſt auf Verhinderung der Bundesreform gerich⸗ anzugreifen. Da dieſe Macht jetzt vom Bunde bes 
— — — tet. Die hannsver ſche Regierung wird ſich klar fein, ſchützt wird, ſcheine die Gefabr einer A ae anh 

bt. was fie zu gewinnen oder zu verlieren hat, wenn fie ſchen Preußen und Oeſterreich wegen Sachſens be⸗ 
ee k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- an die Zerſprengung des Bundes die letzte Hand an⸗ ſeitigt zu ſein. Die Friedensnachricht der Indepen⸗ 
ſchließ ung vom 9. Mai d. J. ben “yer der EL Thereſtan legt und die bisherigen freundſchaftlichen Beziehungen dance“, nach welcher zwiſchen Oeſterreich, Frankreich 
igen So who linet hes a Waliſee zumſßeider Länder auschließlich auf, die Spige des De⸗ und England Unterhandlungen über die Abtretung 
Auf Grund der — Sr. b. k. Apoſtoliſcen Majeſtät mit der gens ftellt. Die „Kreuz⸗Zeitung“ drückt ſich noch deut⸗ Veneziens ſchweben und der ruſſiſche Geſandte in 
Alerhögiten Eniſchließung vom 12. Mai d. J. allergnadigh er⸗icher aus. Sie bedauert, daß Hannover am Bunde Berlin daſelbſt eine Erklärung abgegeben habe, Ruß⸗ 
theilten Ermächtigung hat der Staatsminiſter die Gonceptsadjunes| gegen Preußen geſtimmt und ſich vielleicht injland werde im Falle, daß Preußen angreift, Oeſter⸗ 
ten —— Erg e Senne ſchwere Gefahr gebracht hat. Durch Annahmeireic) beiftehen, halten wir für nicht begründet. Die 
Sten iti und Fran Hottner zum Miniſterialconcipiſten des ſächſiſchen Antrages — ſagt das ebenerwähnte in einem Frankfurter Telegramm der „N. Fr. Pr.“ 
pte th ernannt. He 5 Blatt — hat die Mehrheit des Bundes vollbewußtſgemeldete Nachricht, König Wilhelm habe einen vers 

qe ie j einen verhängnißvollen Weg eingeſchlagen. Der deut. trauten Agenten mit Ausgleichs⸗Propoſitionen nach 
r Jule G6 ſche + a Cabano neh fürchten wir, am [Wien geſchickt, dürfte in dieſelbe Kategorie gehören. 
u e sectiches. gel Anfange ſeines Endes. Jedenfalls muß Preußen Die Nachricht des „Mem. dipl.“, Preußen habe 
Der Jufliguinifter Hat eine beim Lemberger Oberlandtagericht unter dieſen Verhältniſſen den Widerſachern gegenüber Baiern die formelle Zuſicherung gegeben, Sachſen 


erledigte Rathsſecretärsſtelle dem Rathsſecrefärsadjuncten Joſeph feft und entſchieden zunächſt den Forderungen derſ nicht anzugreifen, bemerkt das „N. Frmdbl.“, iſt wohl 
i i d des letzt Stelle den Landesgerichts⸗ * 1 A $ “gr 
arten Mori, Bitter v. Kuleypeti zum Matheterrstärean Selbſterhaltung nachkommen. richtig, bat aber jetzt gar keine Bedeutung, weil fie 


juncten des Lemberger Oberlandesgerichts ernaunt. Die Solidarität Italiens und Preußens, das uns von den Thatſachen überholt iſt. Preußen hat die 
Der Juſtizminiſter hat die beim Lemberger Oberlandesgerichte natürlichſte Bündniß das je beſtanden, wird jetzt offen Zuſicherung vor der Abſtimmung gegeben, um dadurch 
etlebigte Obetftaatsanwalteftelivertreteroftelle dem Staatsanwalſe,proelamirt. Die ,Opin.* jagt: Ein Angriff Oeſter⸗ auf Baiern, bezüglich ſeiner Stimmenabgabe eine 
been St 2 6 — e Gabfimien le ‘Sees reichs auf Preußen muß von Italien ebenfalls als Preſſion auszuüben. Nachdem aber Baiern trotzdem 
berg — ‘ Angriff betrachtet werden. Die Meciprocitat iftigegen Preußen geſtimmt hat, verliert die Erklärung 
. Das Sinauzminiſterium hat die bei der k. k. Landes haupteaſſe vollſtändig und es könnte auch nicht anders ſein. jeden Werth und es iſt ganz unrichtig, wenn man 
— indes gelte Gontrolosófelle bem dritten Controle: de, Uebrigens, meint die „Opinione“, fei die Frage über daraus, wie es das „Memorial thut, auf eine Be⸗ 
ioe Gontrolorsitele — elgg ber Billatlanbeccae de Ru, die Verantwortlichkeit der Eröffnung der Feindſelig⸗ſeitigung der Gefahr einer Colliſion zwiſchen Preußen 
ſcen Johann Jerallg verliehen. keiten müſſig und der ernſten Sachlage nicht entſpre⸗ und Oeſterreich wegen Sachſen ſchließen wollte. 
Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die chend. Die venezianiſche Frage müſſe gelóft werden Die „N. P. Z.“ jagt in einem Leitartikel: Wir 


Wiederwahl des Otto Biſchof zum Präfidenten und des Ignaz i ¡ $ neuerdingsſhoffen noch den Frieden, müſſen aber für den 
Schiebl zum ices Präfldenlen ber Handels: und Gewerbefam, und Italien kenne keine Macht, welche e 98) of f ch 3 „ müſſ f 


- : ur Verzichtleiftung bewegen könne. Die italieniſche Krieg rüſten. Es iſt bekannt, daß es dem Könige Nach Berichten aus Frankfurt fand am 10. d. 
mer zu Pilſen für das Jahr 1866 zu beſtätigen befunden. Merten 9 fe fr 5 ae Verpflichtungen gegen ferne liegt, in Deutſchland einen Krieg entzünden zuſeine mehrſtündige Sitzung des Ausſchuſſes für die 
= — —— die andern Mächte und gegen Europa bewußt undſwollen. Der König bat mit allen Kräften nach Er-/Bundedreform ftatt. Das Refultat ift noch unbe⸗ 

werde jeder Regierung, die mit loyalen VBorjdligen/haltung des Friedens gerungen, und, wir dürfen es kannt. Ein Frankfurter Telegramm der „N. Fr. Pr.“ 


los, nach denen an Kurheſſen von Preußen die An⸗ 
forderung geſtellt fet, eine Brigade in Kriegsbereit⸗ 
ſchaft zu ſetzen. Der Behauptung der „Hell. M. ⸗Ztg.“ 
Herr v. Beuſt habe an Kurheſſen die Anmuthung ge⸗ 
ſtellt, mit Sachſen, bez. mit Oeſterreich zu gehen, wi⸗ 
derſpricht das Regierungsblatt nicht. 5 

Gegen den ſächſiſchen Antrag ſtimmten Preußen, 
Kurheſſen (welches Verweiſung an den Nenner-Mus- 
ſchuß zur Vermittelung empfahl), Mecklenburg, die 
15. (Oldenburg, Anhalt, Schwarzburg) und die 17. 
(freie Städte) Curie. Luxemburg enthielt ſich der 
Stimme. Wie jetzt berichtet wird, hatte in der 12. 
(Sächſiſche Häuſer) Curie Sachſen⸗ Altenburg 
gegen, in der 17. Frankfurt für den Antrag ge⸗ 
ſtimmt. 

Der „Hamb. Correſp.“ erklärt die vom „Dresd. 
Journ.“ gebrachte Mittheilung von preußiſchen An⸗ 
forderungen an den Hamburger Senat wegen 
Ueberlaſſung der Militärhoheit und der Polizei in 
Hamburg als gänzlich unbegründet. Das preußiſche 
Etappencommando habe blos angefragt, ob für Trup⸗ 
penmärſche die neue Verbindungsbahn bis zum Damm⸗ 
thore und vom Dammthore ab benützt werden könne. 
Von Hamburg ſei hierauf erwidert worden, daß dem 
durchaus nichts entgegenſtehe. 


: ; : ur Hintanhaltung der Kriegsübel auftrete, die ge⸗ſagen, er erſtrebt dies noch heute. Der König ſelbſi vom 11. meldet: Der Neuner - Ausſchuß conſtituirte 
Nichtamtlicher Theil. oe pre zollen. Dabei müſſe aber die har es in dieſen Tagen offen ausgeſprochen. ſich. Schrenk iſt Referent. Es verlautet, die Aus⸗ 
Krakau, 14. Mai. Diplomatie eines im Auge behalten. Dieſes eine —| Der „Conſtitutionnel“ vom 12. d. conftatirt noch⸗ſchuß⸗Majorität werde die Reformvorſchläge im Prin⸗ 


Die preußiſche Rückäußerung auf die zweite meint der Florentiner Moniteur der preußiſchen Re⸗ mals, daß Frankreich nicht aufgehört habe, Preu⸗ cipe annehmen, aber von Preußen mindeſtens die 
öſterreichiſche Depeſche vom 26. April (über die Lö⸗ gierung — ſei für Preußen die unbedingte Einver⸗ ßen, Italien und Oeſterreich Rathſchläge der Mäßi⸗Wahlmodus⸗Bekanntgabe verlangen. 
ſung der Herzogthümerfrage) iſt am 10. d. in Wien leibung der Elbeherzogthümer, für Italien die Anne⸗ gung zu ertheilen. ‚Die Regierung des Kaiſers ver Nach dem „Mem. dipl.“ hat Drouyn de Lhuys 
überreicht worden. Die vorgeſchlagene Löſung wird, xion Veneziens, zwei Poſtulate, die auf einem even langt, daß der Friede unter Verhältniſſen erhalten eine Circulardepeſche an die diplomatiſchen Agenten 
wie verlautet, abgelehnt, jedoch nicht rundwegſtuellen europäiſchen Congreß, vor welchem Italien bleibe, welche der Ehre und den nationalen Intereſſen Frankreichs über die deutſche Bundeßz reform 
und unbedingt; es werden vielmehr Gegenvorſchläge, nicht zurückſchrecke, zur Sprache und zur Löſung in volle Befriedigung gewähren. Der Kaiſer hat keinen ergehen laſſen, in welcher er bloß conftatiren fol. 


nicht ſowohl formulirt, als in Ausſicht geftellt. Dieldieſem Sinne gelangen müſſen. anderen Beweggrund und Zweck. Es iſt nicht geſtat⸗daß keine namhafte Veränderung in Deut 


Ausnahme jedoch Badens. Der Einfluß des Freiherrn 


Die „Kaſſeler Ztg.“ erklärt die Gerüchte für grund⸗ 


Portugals und Schwedens erfolgen könnte. 


Die Vertreter der fremden Machte, ſchreibt man 
aus Paris, haben ſich veranlaßt gefunden, bei Herrn 
Drouyn de Lhuys anzufragen, in welchem Sinne die 
in Auxerre geſprochenen kaiſerlichen Worte aufzufaſſen 
ſeien. Die Antwort des franzoͤſiſchen Miniſters ſoll 
dahin gelautet haben, daß man darin eine Manifes 
ſtation gegen die Haltung des geſetzgebenden Körpers 
erblicken müſſe, welche mit der bisherigen Politik 
Frankreichs im Widerſpruche zu ſtehen ſcheine. 

Den ſtärkſten Eindruck hat die Kaiſerrede' von 
Auxerre in Brüſſel gemacht und wie ſehr man ſich 
zur Zeit auch noch bemüht, die Regungen der Furcht 
zu verbergen, welche die belgiſche Regierung beſchlei⸗ 
chen, ſo gibt es doch ziemlich ſichere Symptome da⸗ 
für, daß man das nahende Ungewitter vorempfindet. 


Wie man wiſſen will, ſchreibt ein Pariſer Correſp.“ 


der „K. Z.“, habe ſich auch König Leopold II. ſchon 
nach London gewendet, um von dort ſich Beruhigung 
über die Tragweite der kaiſerlichen Auslaſſungen zu 
verſchaffen. Lord Clarendon ſoll indeß bis jetzt außer 
Stande geweſen fein, irgend etwas zuverläſſiges dari 
ber mitzutheilen. Allerdings verlautet von der bevor⸗ 
ſtehenden Ankunft des Cabinets⸗Secretärs des engli⸗ 
ſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten als 
Ueberbringer wichtiger Depeſchen für das Cabinet 
der Tuilerien. Wie es heißt, handle es ſich um die 


Garantie des jetzigen belgiſchen Beſitzſtandes, welche 


England zu verlangen Willens ſei. Von anderer Seite 
dagegen wird verſichert, daß Lord Cowley ſelbſt bereits 
Aufklärungen über den „Abſcheu“ verlangt habe, den 


des Moments“ das Gelingen eines Werkes opfern, 
welches das dauernde Fundament des öſterreichiſchen 
Verfaſſungslebens werden ſoll. 
Peſt, 12. Mai. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtentafel, in welcher Graf Andräſſy präſidirt, 
werden nach Anmeldung der Einläufe die Stimm: 
zettel zur Wahl von fünf Commiſſionen abgegeben. 
Auf der Tagesordnung iſt außerdem der Bericht des 
Petitionsausſchuſſes und der Verificationscommiſſion. 
Peſt, 12. Mai. (Schluß des heutigen Gigungs- 
berichtes der Deputirtentafel.) Der umfangreiche Bee 
richt des Petitionsausſchuſſes wurde mit unweſentli⸗ 
chen Bemerkungen angenommen. Dem Bericht der 
Verificationscommiſſion gemäß wurden die Deputirten 
des Repſer Stuhles Moriz Konrad und Wilhelm 
Melas verificirt. Das Wahlreſultat für die fünf Com⸗ 
miſſionen wird nächſten Montag bekannt gegeben. 
Das Subcomité der 67erz Commiſſion hat im 
Laufe der Woche mit Ausnahme Donnerſtags jeden 
Tag Sitzung gehalten und kommt dieſes Comité auch 


Durch Erläſſe des Finanzminiſteriums vom 10. d. 


Gränzen nach Fremditalien, der Schweiz, dem Zollver⸗ 
ein und die See verboten. i 

Das am 13. d. M. ausgegebene XIX. Stück des 
Reichsgeſetzblattes enthalt unter Nr. 57 die Kund⸗ 
machung des Finanzminiſteriums vom 8. Mai 1866 
über die Ausdehnung der im Krakauer Gebiete 
ſeit 1. Febrnar 1866 in Wirkſamkeit ſtehenden Zoll⸗ 
ermäßigung für Getreide auf die Einfuhr über die 
Gränze der Bukowina gegen Rußland und die 9 
dau; und unter Nr. 58 den Erlaß des Finanzmini⸗ 


ohne Zuſtimmung der Großmächte Spaniens, höhere Pflicht, als blos den Bedürfniſſen des Tages [Gegenſtand, Graf Lazansky fet daher, obſchon er die Kraft und die nöthige Umſicht zu finden glaubt, dieſe 
zu genügen, und fie könne nicht „Utilitätsgründen loyale Tendenz des beabſichtigten Unternehmens aner⸗ 
kenne, doch nicht zu deſſen Genehmigung ermächtigt. 


Politik bis ans Ende zu führen und Preußen ſieg⸗ 
reich aus der drohenden Kriſis hervorgehen zu laſſen. 
Angeſichts deſſen ſollte es allerdings nur eine Partei 


wird die Ausfuhr von Waffen, Waffenbeſtand⸗ in Preußen geben; — ware es aber anders, fo würde 
theilen und Munitionsobjecten (ferner von man doch nur zwei Parteien zählen können: mini⸗ 
Schlacht⸗ und Stechvieh, Getreide und Mehl) züber dieſſteriell oder antiminiſteriell. Nach der „Kg.“ 


wird das Häuflein der Miniſteriellen ſehr klein ſein. 
Graf Bismarck, ſchreibt die „K. 3.“ kann unmöglich 
glauben, ſeine auswärtige Politik zähle ſo viele Be⸗ 
wunderer und Freunde, daß das Abgeordnetenhaus 
deshalb ein Auge zudrücken werde über Feine Politik. 
Und doch beruhet die Auflöſung des Landtages und 
die Anordnung von Neuwahlen auf dem Gedanken, 
daß dieſe Neuwahlen die Anhänger des Miniſte⸗ 
riums verſtärken, ihm wohl gar die Mehrheit zufüh⸗ 
ren würden. Eine große Selbſttäuſchung, wie die 


ſteriums vom 12. Mai 1866, über das Verbot der Wahlen nächſtens beweiſen werden. Für einen nothr 


Ausfuhr von Getreide über die Landesgränze gegen 
55 und die Schweiz; giltig für alle Kron⸗ 
laͤnder. a4 

Wie die „Trieſter Zeitung“ erfährt, iſt die Cine 


wendigen Krieg wird die preußiſche Landesvertretung 
alles bewilligen; bis jetzt aber iſt eine ſolche Noth⸗ 
wendigkeit nicht zu erkennen und bis dahin wird ein 
Krieg als ein ſolcher angeſehen werden, der will⸗ 


heute noch zuſammen. Die meiften dieſer Sitzungenſſchiffung der mericaniſchen Freiwilligenfkürlich durch die vom Landtage nicht gebil⸗ 


waren den Kriegsangelegenheiten gewidmet. — Derſſuspendirt worden und hat man bereits für dieligte Politik des Grafen Bismarck herbei⸗ 


Referent der ungariſchen Regnicolardeputation hat 
die ungariſche Ueberſetzung des von der croatiſchen 


genommen, welches nun Gegenſtand der Berathungen 
der ungariſchen Deputation ſein wird. 


AE” 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 11. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer kam 


Caſernirung derſelben Sorge getragen. 
Aus Cattaro wird geſchrieben: Der Senator 


ſten von Montenegro iſt von zwei verbannten mon⸗ 
tenegriniſchen Brüdern verrätheriſcherweiſe ermordet 
worden. Der eine wurde feſtgehalten und allſogleich 
gehenkt: dem andern war es gelungen, auf öfterreis 
chiſches Gebiet zu entfliehen, er wurde aber in Per⸗ 
zagno von Gensd' armen gefangen genommen und 
dem Kreisgerichte in Cattaro überliefert. Es ſind 


man in Paris für die Verträge von 1815 empfinde. heute Morgens um 9 Uhr von Schönnbrunn nachſeinige Senatoren aus Cettinje hier angekommen, um 
Im auswärtigen Amte ſeien darauf in höflichfter, ja, Wien, empfing die Herren Miniſter Graf MenSdorff[den Mörder zu reclamiren, man hat aber dieſem Vere 
ſogar freundſchaftlichſter Weiſe die beruhigendſten Zu- und Ritter v. Franck und den Statthalter Grafen langen keine Folge geleiſtet. 


ſicherungen ertheilt worden, die merkwürdiger Weiſe 
der Vertreter Englands mit um ſo ungläubigerem 


Chorinsky, ertheilte dann den Herren FME, Graf 
Thun, GM. Baron Roßbach und FMe. Huyn laine 


Deutſchland. 
Am 8. d. ſtarb in Hamburg der frühere Redae— 


Lächeln aufgenommen hätte, je dringlicher dieſellbenſgere Audienzen, präfidirte um 1 Uhr einem Miniſter⸗ teur des „Hamburger Correſpondent“, Dr. A. Runkel. 


gehalten geweſen ſeien. 
Das „Mémorial“ ſchreibt: Die Sachlage in den 
Donau⸗Fürſtenthümern iſt eine ſehr ernſte, da 


e febrte um 3 Uhr wieder nad Schönbrunn 
zurück. 
Ein Wiener Blatt brachte die Mittheilung, daß 


Am 9. d., dem zweiten Jahrestage des Seegefechts 
bei Helgoland, wurde in Kuxhaven das für die damals 
gefallenen öſterreichiſchen Krieger errichtete Denkmal auf 


Rußland die Abſicht hat, mit 150.000 Mann in] Se. Majeſtät der Kaiſer fic entſchloſſen habe, im dem St. Martini-Friedhofe enthüllt. 


den Donau⸗Fürſtenthümern zu interveniren, ſobald 
der Krieg in Deutſchland ausbrechen würde. 


Falle des Kriegsausbruches Ihrer Majeftát der Kai⸗ 
ſerin die Regentſchaft von Ungarn unter Beigebung 


Aus Worms ergeht ein G. L. Wallhauß unter⸗ 
zeichneter „Nothruf an das geſammte deutſche Volk“: 


Der Zweck der Reiſe, die der Vicekönig nach Con⸗ einer verantwortlichen Regierung zu übertragen.“ Deutſche Männer, nicht Helden des Wortes, ſondern 


ftantinopel unternommen, ſoll nach zuverläſſigen Nach⸗ 
richten der Berfud ſein, ob ſich gerade jetzt, wo Mur 
ſtapha Paſcha beim Sultan in Ungnade gefallen und 
ins Ausland verwieſen worden iſt (er befindet ſich 


Dem gegenüber verſichert die „Oſterreichiſche Itg.“ Helden der That follen ſofort gewählt und 


officiös, daß die Nachricht von Anfang bis zu Ende 
jeder Begründung entbehre. . 
Ihre Majeftäten Kaiſer Ferdinand und Sai: 


nad 
Mannheim entjendet werden, wo am 21. d. (am 
zweiten Pfingſtfeiertage) ein deutſches Vorpar⸗ 
lament deutſche Tagſatzung halten, einen bleibenden 


im Augenblick in Paris), nicht eine Aenderung derſſerin Maria Anna werden, wie die „Bohemia“ Ausſchuß einſetzen und durch dieſen die deutſchen Nee 


orientaliſchen Thronfolge + Ordnung ermöglichen ließe. 
Nach der beſtehenden Ordnung iſt nämlich Muſtapha 
der legitime Thronfolger ſeines Bruders, des Viee⸗ 


Königs; dieſer wünſcht aber ſeinen Sohn zum Nach 


folger und will der Pforte die Erlaubniß dazu gern 
abkaufen, wozu Nubar Paſcha in Paris An neues 
Anlehen zu contrahiren beauftragt ijt. Fuad Paſcha 
ſoll nichts einzuwenden haben, da ihm ein Pracedenge 


fall ſehr erwünſcht wäre, wenn es einmal gilt, auch 
auf den Sultan deſſen Sohn folgen zu laſſen. 
Aus Athen ſind neueſte Nachrichten eingetroffen, 


denen gemäß der König ſehr böſe über den tollküh⸗ J in k. k. & 1 a 
y L. Bulgarié’ iſt. Uebrigens dürfte des migung des Polizeiminiſteriums die Paßrevif 


nen Wagzug L. 


meldet, ihren Sommeraufenthalt nicht in Salzburg, 
ſondern in Innsbruck nehmen. Die Abreiſe dürfte 
im Laufe der künftigen Woche erfolgen. 


Franz Karl mittelſt Separat⸗Hofzuges der Kaiſerin 
Eliſabethbahn über. Paſſau nach Karlsbad abgereiſt. 
Seit vorgeſtern iſt die Staatsſchulden⸗Con⸗ 
trols-Commiſſion in Wien verſammelt, um 
ihre Mitwirkung für die letzten. Finanzoperationen 
der Regierung zu leiſten und den Bericht an Se. 
Majeſtät zu verfaſſen. 
Der Landeschef in k. k. Schleſien hat mit Geneh⸗ 


ion an kann das Vaterland vor Unglück bewahrt, 


gierungen, außer der preußiſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen zu einem gemeinſamen Congreß auf den 30. 
Mai d. J. einladen möge. Auf dielem Congreß fol 


Geſtern Nachmittags iſt Se. k. Hoheit Erzberzog dann ein „Deutſcher Parlaments-Staaten-Verband“ 


conſtituirt und ein deutſches Parlament auf Grund 
des deutſchen Reichswahlgeſetzes von 1849 einberufen 
werden. Dieſes Parlament habe dann die allgemeine 
Volksbewaffnung auszuführen, ein Parlaments⸗Volks⸗ 
heer von zwei Millionen Streitern zu errichten und 
die noch zu Recht beſtehende deutſche Reichsverfaſſung 
von 1849 (aber ohne Parlaments⸗Oberhaus) wieder 
in Kraft zu ſetzen. Nur ſo, ſagt der „Nothruf“, 
nur ſo die 


Letzteren Expedition bald ein klägliches Ende nehmen, der dortigen Reichsgränze bis auf Weiteres wiederjdeutihe Verfaſſungsfrage rechtmäßig und endgiltig 


da ſich von ſeinen mitgenommenen 200 Freiſchärlern 
nur noch 27 bei ihm befinden. Als er an der Inſel 


eingeführt. 
Nach einer Meldung der „Trieſter Ztg.“ iſt die 


gelöſt werden. 
Das „Dresdener Journal? erklärt, die Zeitungs. 


Chio landete, um Lebensmittel einzunehmen, hatte er Paßreviſion nun auch auf das Innere des lombardiſch⸗Nachricht, man befürchte in Dresden Aufläufe gegen 


kein Geld, um dieſe zu zahlen und mußte ſeine Scha- venezianiſchen Königreichs ausgedehnt worden. 


luppe als Pfand dafür dort laſſen. Die Pforte hat 
300 Albaneſer gegen ihn ausgeſendet. In Athen iſt 
der Bruder des künftigen wallachiſchen Fürſten Prinz 
Anton von Hohenzollern, aus Alexandria kommend, 
angelangt. 
Der New-Yorfer Correſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ 
ſchreibt: Die Fenier haben ſeit einigen Wochen vom 
Staate Maine aus über den St. Croix hinüber Fäuſte 
nach Britiſch⸗Amerika gemacht und dabei ihre Kriegs⸗ 
Caſſa vertrunken. Der Schwindel ſcheint nun abge⸗ 


Der Landmarſchall von Niederöſterreich, Se. Durch⸗ 
laucht Fürſt Colloredo-Mannsfeld, und der 
Bürgermeiſter von Wien, Dr. Zelinka, haben ge— 
ſtern einen Aufruf an die Bewohner Wiens und Nie— 
deröſterreich erlaſſen, in welchen zu freiwilligen Geld— 
ſpenden zum Zweck dex Errichtung von Freiwilligen— 
corps aufgefordert wird. 

Die Kundmachung betreffs der Anwerbung Frei: 
williger hat den erfreulichſten, erhebendſten Erfolg. 
Vom frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht umla⸗ 


Weile die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


die beſitzenden Claſſen, fet jeder Begründung ente 
behrend. Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht per: 


ner einen Miniſterialerlaß, welcher die Vorſtellung 
des Leipziger Stadtrathes in der Rüſtungsangelegen⸗ 
dy als Ueberſchreitung der ſtadtrechtlichen Competeng 
ezeichnet. 

Schon einmal wurde bemerkt, in wie ſchnöder 
auch das religiöſe 
Element in den gegenwärtigen Streit hineinzuzerren 
beſtrebt iſt. Neuerlich ſucht ſie dieſen Hebel auch bei 
Sachſen anzuſetzen. In Sachſen, behauptet das Bis⸗ 


than zu fein. Man hat an ihn in Europa viel mehrigern in Wien die jungen Männer die Aſſentplätze marckſche Blatt, trete „der Zwieſpalt zwiſchen der fae 


war. 


Druckpapier und Schwärze verſchwendet, als er werth a es wurden im Laufe des vorgeſtrigen Tages hierſtholiſchen Dynaſtie und dem evangeliſchen Lande mit 


geführt ſei. In dem für das Miniſterium gün⸗ 
ſtigſten Falle wird das Abgeordnetenhaus aber, ehe 


Deputation ausgearbeiteten Elaborats in Empfang Vucov Petrovic, ein entfernter Verwandter des Für⸗ſes Geld bewilligt, die Anerkennung ſeiner Rechte 


fordern. 

Ueber das Atttentat auf den Grafen Bis⸗ 
marc gibt die „Ger. Ztg.“ folgenden Special- Bericht: 
„Der Miniſterpräſident hatte am Montag Nachmittag Vor- 
trag beim Könige in deſſen Palais gehabt, und begab ſich 
um 5 Uhr die Linden entlang auf den Rückweg nach ſei⸗ 
nem Hotel. Als er zu dem ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel 
gekommen war, ſtand er inmitten mehrerer Menſchen ſtill, 
um ein Bataillon des 4. Garde Regiments, das nach 
Spandau marſchirte, vorüberziehen zu laſſen. Die Regi⸗ 
mentsmuſik war eben beim Miniſter vorüber und er bes 
grüßte ſich gerade mit dem das Bataillon commandirenden 
Major, als dicht hinter ihm zwei Schüſſe fielen. Graf 
Bismarck drehete ſich um und ſah jetzt dicht vor ſich einen 
jungen Mann, der einen Revolver auf ihn angeſchlagen 
hatte und jetzt den dritten Schuß auf ihn abgab. Schnell 
entſchloſſen packte der Graf jetzt den Menſchen an und 
drückte ihn, der ſchwächer als er war, zu Boden. Das 
Ringen hinderte aber den Mörder nicht, den Revolver in 
die linke Hand zu nehmen und noch die letzten drei Schüſſe 
auf den Miniſter abzufeuern, von denen jedoch glücklicher. 
weiſe ebenfalls keiner traf, obwohl der Ueberrock des An⸗ 
gegriffenen an mehreren Stellen durchlöchert wurde, auch 
an der Bruſt in Brand gerieth. Alles dies war ſo ſchnell 
geſchehen, daß man erſt, als der Revolver ſchon vollſtän⸗ 
dig entladen war, dem Miniſter zu Hilfe eilen konnte. 
Der erwähnte Major ließ die Menge, welche ſich um den 
Grafen v. Bismarck befand, von Soldaten umzingeln, über- 
gab den ſich heftig ſträubenden Mörder einem Piquet von 
15 Soldaten und er wurde nun zum dritten Polizeiburegu 
gebracht und dort den Schutzleuten übergeben. Hier fand 


mittelſt Droſchke durch den Wachtmeiſter Duderſtädt nach 
dem Bureau der Criminalpolizei gebracht und dort bis zu 
ſeiner Vorführung von zwei Schutzleuten bewacht wurde. 
Dem Director von Drygalski gab der Wachtmeiſter wie 
derholt die Verſicherung, daß der Gefangene bis auf das 
Hemd in der Polizeiwache unterſucht worden ſei, und es 
ward daher nicht für nothwendig gehalten, eine nochmalige 
Viſitation desſelben vorzunehmen. Nach etwa einer halben 
Stunde begann das Verhör des Verhafteten durch den 
Vorſtand der Criminalpolizei in des Letzteren Zimmer, dem 
theilweiſe der Staatsanwalt Henke, der Unterſuchungsrichter 
Steinhauſen und mehrere andere Beamte beiwohnten. Der 
Mörder zeigte dabei die größte Seelenruhe und Kaltblü⸗ 
tigkeit. Er erklärte, daß er Cohen Blind heiße, 24 Jahre 
alt und in Baden geboren ſei. Sein Vater ſei der be» 
kannte Socialdemokrat Carl Blind in London, er fei außer⸗ 
ehelich von ſeiner Mutter, einer geborenen Cohen, erzeugt, 
jedoch ſpäter durch die Ehe ſeiner Eltern legitimirt wor⸗ 
den. Er hat in feinem Heimatlande die Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten, namentlich aber die Landwifthſchaft ſtudirt und ſich 
auch literariſch beſchäftigt. Es ſollen nun auch ſeine 
Schriften über Schafzucht ſehr gediegen fein. In den lege 
ten Jahren hat ſich Blind auf verſchiedenen großen Land⸗ 


zunächſt eine Viſitation des Gefangenen ſtatt, worauf er 


allein 400 Mann als tauglich befunden und ange- jedem Tage ſtärker hervor.“ Um die gebildeten und gütern längere Zeit aufgehalten, z. B. auch bei dem bekann⸗ 


7 worben. In Studentenkreiſen wird neuerdings vonſgewerblichen Kreiſe der Bevölkerung, welche die Poli⸗ ten Grafen Hahn-⸗Baſedow. Erſt vor drei Tagen iſt er 
no der Errichtung einer „akademiſchen Legion“ geſpro⸗ſtik des Freih. v. Beuſt verurtheilen, einzuſchüchtern, nach Berlin gekommen und im Hotel Royal — Ecke Unter 
Landtags legenheiten chen. (Auch in Prag iſt die Errichtung einer Stus|werde die Arbeiterbevölkerung aufgehetzt und zu Re- den Linden und Wilhelmſtraße — abgeftiegen, woſelbſt er 
udtagsangelegenhe dentenlegion im Werk.) f folutionen gegen das Capitel und die Preußenfreundeſer unter feinem richtigen Namen angemeldet worden iſt. 
Betreffend die fo vieleitig gemachte Mahnung, das} Aus Znaim wird gemeldet, daß die Mitgliederſveranlaßt. Man fürchte in Dresden Aufläufe gegen Nachdem er, wie die Notizen in feinem Taſchenbuche erga- 
Miniſterium möge in dieſem kritiſchen Momente des dortigen Turnvereins beabſichtigen, mit den übri- die beſitzenden Claſſen, weshalb fremde Familien ben, hier verſchiedene, aber überall vergebliche Beſuche bei 
nicht länger ſäumen, eine Reichsvertretung einzube⸗ gen Turnvereinen Mährens in Verbindung zu treten, Dresden verlaſſen. — (Wahrlich es muß ſehr ſchlechtſeinigen feiner früheren Bekannten gemacht hat, hat er am 
rufen, ſchreibt die „Oeſterr. Ztg.“: Könnte in dieſem um bei Ausbruch des Krieges ein Freicorps aus mäh⸗ um eine Sache ſtehen, wenn deren Anwälte zu ſo Sonntag das Hotel verlaſſen und fi nach Sümddeutſchland 
Augenblicke eine Reichsvertretung der Regierung zuririihen Turnern zu organiſiren, das der Regierung perfiden Mitteln für ihre Vertheidigung greifen abmelden laſſen, iſt aber nicht abgereiſt, ſondern hat ſich 


Seite ſtehen, wir würden den Gewinn nicht gering an- zur Verfügung zu ſtellen fet. Ebenſo iſt von Errich- müſſen.) 


ſchlagen, aber es ſei nicht möglich, dieſe Reichsvertretung 
heute zu schaffen.“ Die frühere Reichsvertretung fei 
eine „Fiction“ geweſen, „die unter der Gewalt der 
Thatſachen zuſammengebrochen, und für die neue wirk⸗ 
liche Reichsvertretung iſt die Form noch nicht gefun⸗ 
den.“ Angeſichts des Peſter Landtags könne man 
das Februar⸗Experiment nicht wiederholen. Auch der 
engere Reichsrath ſei als Surrogat nicht brauchbar, 
da Böhmen, Galizien und noch manche andere Kron⸗ 
länder ihn nur in Bruchtheilen beſchicken würden. 
Endlich verwirft die „Oeſt. Ztg.“ auch den Gedanken, 
„Reichsangelegenheiten durch die Debatten von fieb- 


nach Hoths Hotel, in der Markgrafenſtraße belegen, bege⸗ 


tung eines ſteieriſchen Freiwilligencorps die Rede.] In Berlin find zwei Commiſſäre der franzö⸗ ben, und auch dort feinen richtigen Namen ins Fremden. 
Das Corps würde unter dem Titel „Oeſterreichiſcheſſiſchen Regierung aus dem Zolldepartement eingetröf⸗ buch eingetragen. Nachmittags gegen fünf Uhr hat er ſich 
Alpenjäger“ ins Leben treten und in Steiermark, fen, welche über einige Puncte des deutſch⸗franzöſiſchen nach dem Café Hering begeben und ſich dort ein Glas 
Kärnten, Krain, Ober- und Nieder⸗Oeſterreich gewor⸗Handelsvertrages verhandeln; es foll ſich namentlichſbairiſch Bier geben laſſen. Den Kellner, der ihm das 
ben werden. Nach den bisher getroffenen Beſtimmun⸗um Erläuterung einiger Tarifbeſtimmungen in Be⸗ Bier brachte, fragte Blind, ob der Minifter-Präfident nicht 
gen würde es nur im Feldzuge gegen Italien ſeineſtreff der Claſſifieation von Fabricaten handeln. öfter Unter den Linden entlang gehe und erhielt zur Ant⸗ 
Verwendung finden. Ein Wiener Telegramm der „Boh.“ Die „N. Frankf. Ztg.“ ſchreibt: Die Angaben ei⸗ wort, daß dies faft täglich geſchehe, da Graf Bismarck ge 
vom 11. d. meldet: Der Minifterialbeamte Kögl er⸗ nes unſerer Berliner Correſpondenten, nach welchen wöhnlich vom königlichen Palais aus zu Fuß nach Haufe 
hielt die Majeſtätsbewilligung zur Errichtung eines das Haus Rothſchild ſich unter gewiſſen Bedin⸗ gehe. Es fet ſehr wahrſcheinlich, daß er auch heut und 
Vorarlberger Freiwilligencorps. Graf Stargensfi willfgungen zur Uebernahme einer ohne Genehmi- zwar in nächſter Zeit vorüberfommen werde. Blind warf, 
in Galizten ein Freiwilligen⸗Uhlanencorps ausrüſten.ſgung der Kammer zu emittirenden preußi⸗ als er das hörte, dem Kellner ein Viergroſchenſtück hin, 

Der Deputation des Prager Turnvereins „So⸗ſchen Anleihe bereit erklärt hätte, haben wirfließ fein Bier ſtehen und ſtürzte auf die Straße, um 


zehn Landtagen zu ſchleifen“, und meint, Sagunt ſei 


kol“, welche dem Statthaltereileiter Grafen Lazansky 


guten Grund für durchaus irrig zu halten. 


gleich darauf den harmlos auf die Militärmuſik lauſchen⸗ 


untergegangen, während Rom berieth. Uebrigensſam 10. d. die Bitte um Bewilligung der Vornahme 
habe die Regierung feierlich verſprochen, ſich mit ei- militäriſcher Uebungen vortrug, wurde vom Herrn 
ner Reichsvertretung zu umgeben; das Ziel fet noch Statthaltereileiter erwidert: Der loyale Sinn der 
nicht erreicht, aber wir ſeien ihm „entſchieden näher Bevölkerung Böhmens erwecke Allerhöchſten Orts Be: 


Die „Kreuz⸗Zeitung“ glaubt, daß bei größter Be⸗den Grafen Bismarck meuchlings anzufallen. Er kannte 
ſchleunigung aller Arbeiten die Wahlen zum Landtage denſelben aus einer Photographie, die unter ſeinen Papie- 
mindeſtens 40 bis 45 Tage erfordern werden. ren gefunden worden iſt. Blind — ein kleiner, aber 


Der einzuberufende Landtag, meint die „NulZ.“, kräftiger junger Mann, mit hübſchem orientaliſchen Geſicht 


gerückt“, der Ernſt der realen Verhältniſſe werdeffriedigung; jedoch fet die Frage, ob Krieg oder Frie- habe nur die eine Frage zu beantworten, ob die bis⸗ und einem kleinen Schnurr- und Backenbart — erklärte 
über einzelne Schwierigkeiten hinweghelfen. Da jetzt den, noch nicht zum Abſchluſſe gelangt, folglich dieſher von der Regierung befolgte äußere Politik dieſim Laufe des Verhörs wiederholt, daß er den Entſchluß 
der Appell an die Volksvertretung unmöglich fei, ſo Bildung von Freiwilligencorps noch Zukunftsſache. Zuſtimmung und die Unterſtützung des Volkes ver⸗ gefaßt habe, den Grafen Bismarck zu tóbten, um fein Vas. 
appellire die Regierung an die Quelle dieſer Vertre⸗Die ferner vorgetragene Bitte betreffe einen außer⸗dient und ob man in den Perſonen, denen der Köelterland zu befreien, da er überzeugt fei, daß der Graf es 
tung, an das Volk ſelbſt. Die Regierung habe einelhalh der ſtatutariſchen Vereinsbeſtimmungen liegenden ſnig die Leitung der Gefchäfte anvertraut, die nöthigelmit der Freiheit Deutſchlands nicht ernſt meine. Compi 


— 
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3, 3718. Kundmachung. 


Aus Anlaß der gleichzeitigen Ausſchreibung der Wahl 
eines Landtagsabgeordneten aus dem Wahlkörper des gro: 
ßen Grundbeſitzes im Tarnower Kreiſe wird hiemit die 
Wählerliſte in Gemäßheit des § 22 der Landtagswahl; 
ordnung mit dem Bemerken kundgemacht, daß diesbezüg- 
liche Reelamationen binnen 14 Tagen vom Tage dieſer 
Kundmachung an gerechnet, bei dem k. k. Statthalterei⸗ 
Prafidium eingebracht werden können. 

Reelamationen, welche nach Ablauf dieſer Friſt einlan⸗ 
gen, werden nicht mehr berückſichtigt werden. 

Die großjährigen Mitbeſitzer eines landtäflichen wahl⸗ 
berechtigten Gutes haben den von ihnen zur Wahl Er⸗ 

mächtigten, unter Vorlage der Vollmacht dem Kreisvorſte⸗ 
her wegen Ausfertigung der Legitimationskarten namhaft 
zu machen. 

Zugleich werden alle außerhalb des Landes wohnenden 
Wahlberechtigten aufgefordert, ſich wegen Ausfolgung der 
Legitimationskarten an den Kreisvorſteher zu wenden. 

Den Wahlberechtigten, welche im Kreiſe ihren ſtabilen 
Wohnſitz haben, werden die Legitimationskarten unmittel- 
bar von Amtswegen zugeſendet werden. 

Vom k. k. Statthalterei - Prafidium. 

Lemberg, am 23. April 1866. 

Der k. k. Statthalter: 
Franz Freiherr v. Paumgartten mp. 


Obwieszczenie. 
Z powodu równoczesnego rozpisania wyboru posta 
w ciele wyborezém wiekszych posıadlosei obwodu Tar- 
nowskiego oglasza sig niniejszém stösownie do 3 22 
ordynacyi wyborezéj, lista wyboreza dla tego ciala 
wyborczego z tém oznajmieniem, Ze odnosne reklama- 
cye moga bye wniesione do ce. k. galicyjskiego Pre- 


zydyum Namiestnictwa we Lwowie w przeciagu dni 14, 


liezac od dnia tego obwieszczenia, 

Reklamacye, któreby po uplywie tego terminu na- 
deszly, nie beda uwzglednione. 

Wieloletni. wspölwlaseiciele döbr tabularnych do 
wyboru uprawnionych, maja w celu wydania karty le- 
gitymacyjnéj wymienié naczelnikowi obwodu, przez sie 
do wyboru umocowanego i przedlozyé odnosne pel- 
nomocnictwo. a 

Zarazem wzywa sie uprawnionych do wyborów nie 
mieszkajacych w kraju, azeby o karty legitymacyjne 

_ aglosili sie do naczelnika obwodowego. 

Uprawnieni do wyboru stale w obwodzie zamieszkali, 

otrzymaja karty legitymacyjne wprost z urzedu. 
Z Prezydyum c. k. Namiestnietwa. 

Lwów, dnia 23 kwietnia 1866. 

C. k. Namiestnik : 
Franciszek baron Paumgartten mp. 


Wählerliſte 
der in dem Wahlkörper des großen Grundbeſitzes wahlberech⸗ 
tigten Beſitzer landtäflicher Güter des Tarnower Kreiſes. 


Wykaz 
posiadaczy döbr tabularnych, uprawnionych do wyboru 
w eiele wyborczém wiekszych majętnosei obwodu 
Tarnowskiego. 


Vor? und Zuname des Benennung des 


Wahlberechtigten landtäflichen Gutes 
Imig i nazwisko Nazwa tabularnéj 
wyborcy posiadlosei 


Bärnreiter Józefa Trzcinica 
Baltazynski Mikolaj Jawornik 
Paszezewicz Emilia Korzuchów 
Berke Karol Karwodrza 


Meszna szlachecka 


Bielanska Konstaneya 
Sieklöwka górna 


Biesiadecka Antonia 


Bobrownicka Marya Dobrköw 
Bobrownicki Mieezyslaw Jaworze 
Bobrownicka Felicya Parkosz 
Bobrowska Olimpia, hr, Radomysl 
Bobrowski Karol, hrabia Pustków 
dio. Tytus, hr. Koszyce male 
. Bogusz Aleksander Lubacz 
dto. Feliks Rzemieñ 
dto. Konstanty, Stanislaw. 
Zofia, Amalia Smarzowa 
5 Boguszewski Antoni Lowczów 
Bzovwska Marya Cmolas 
oY dto. Wiktorya Wierciany 
Bzowski Boguslaw Radwan 
ER dto. Feliks . ¡Tulkowice 


Brzeski Mieczyslaw i Bronislaw Laczki 
Brzozowski Franc. i Henryk Bobrowniki 
Bukowska Marya Magdalena, 
_ zamez. Rogaliúska Grady 
Buzynska Leonarda Emilia i | 

Wislocka Leonarda Antonia ‚Siedlec 
Branda Franciszka spadk. Sadkowa góra 
Broniewska Eleonora 


Lubeza dzwonowa 
Chojnowska Malwina, Klosiúska! 

Józefa i Miazga Karolina  ¡Bonezal górny 
Chrzanowska, Anastazya ¡Gaw2ylowa czesé 
Chrzastowski Roman i Julia Burzyn i Laka Zabiecka 


Ciesielska Jadwiga ¡Przylek 
Dabska Joanna Zakrzow 
Dietl Jozef Rzuchowa 
Dobrzyüska Julia Jodlowa 
dto. Wiktorya Lukowa 


Dobrzyúski Anton Aleksander Partyũ, Klecie, Roznów 


. Dolinski Franciszek Nockowa 
Drohojewska Anna hr. i Kra- 
sicka Julia hr. zam. hr. Szirmaj Baranów 


Drohojecka Marya hrabina ¡Olesno 
Dzierzyúski Henryk Gebiezyna 
Dzwonkowska Ewa Kielanowice . 
Dzwonkowski Edward Gromnik 


Denker Ludwik Rózanka i Gogolów 
Elkan de Elkansberg Eleonora; Tuszów 
Fihauzera Henrvka spadk. ¡Odperyszów 


(448. 3) 


Vor- und Zuname des Benennung des Vor- und Zuname des Benennung des ubs Obwieszezenie. (446. 2-3) 
Wahlberechtigten landtäflichen Gutes Wahlberechtigten landtäflichen Gutes Ces. kr. Sad obwodowy Tarnowski p. Feliksowi de 
Imig i nazwisko Nazwa tabularnéj Imig i nazwisko Nazwa tabularnéj Morski niniejszym edyktem wiadomo czyni, iz p. Dr. 
wyborey posiadlosci wyborcy posiadlogci | dam Morawski prosbg o doreczenie temuz uchwaly 

2 do l. 3277 i ustanowienie kuratora dla tegóz wniósi, 


Garbaezynski Piotr Mokrzee 


1 Antouina i Sroczynski Bo- 


w sprawie o zaplacenie sumy wekslowéj 3800 Ar. 


Gawronski Mieczyslaw Slupiec czesé gumil Wola wadowska 2 przynal. 
Geppert Wladyslaw Ziepniéw Strasiewiez Jan i Chmielowska|Radgoszez |” Poniewad pobyt zapozwanego p. Feliksa de Morski 
eschwind Feige Glowaczowa czesé Katarzyna nie jest wiadomym, przeto przeznaczy! tutejszy Sad dla 
Gorajski Aleksy Szebnie Szumanska Karolina Lichwin dolny zastepstwa na koszt i niebespieczenstwo zapozwanego 
dto. Stanislaw Siedliska Siegel Naftali Wojków tutejszego p. adw. Dra. Serde z zastepstwem p. adw 
dto.  Wladyslaw Umieszez Tarnowska Antonina Kozlówek Dra. Rosenberga na kuratora, z ktérym wniesiony spor 
Gorlicer Hane, Sara i Golda |Jastrzabka stara dto.  Elzbieta, hrabina |Chorzelöw wedlug ustawy eyw. dla Galieyi przepisanéj przepro- 
Gruszezynski Adolf Broniszöw dto. Karolina, hr. Chrzastöw wadzonym bedzie. 5 
Hohenheiser Wojciech Radgoszez, ezesé Toczyski Michal Podleszany i Rydzów | Tym edyktem przypomina sie zapozwanemu, azeb 
omolacz Kazimira llkowice Tretter Jézefa Malgorzata Pileza, Zalipie w przeznaczonym ezasie albo sie sam osobiacia Mam” 
Hupka Jan Niwiska Tuchowskie probostwo Dabröwka, Garbek i |albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu zastepey 


Husarzewska Helena, hrabina |Szezuein 
Jablonowski Kazimierz, hrabia|Wisniowa 
Jarecki Franciszek Pstragowa, czesé 
Jaworska Aniela Zelazöwka 

ordan Jedrzéj Klysz 

Klasztór karmelitöw w Pilznie |Lipiny 

Koch Wilhelm Przeczyca 
Kochanowska Helena Serzyny ° 
Komarnicka Wiktorya 
Konopka Feliks, baron 


Gorzyce i Bryn 


dto. Leon Otfinów 
dto. — Magdaleny br. spadk.|Brnik 
dto. Stanislaw, br. Nagoszyn 


Kotarski Józef : 
dto. Stanislaw 
Krasuskiéj Tekli spadkobierey Wola lubecka 


Glinnik polski 


Kuczkowska Henryka, hrabina |Machowa, Zasów Wysocka. Emma Cieszyna 5 
Kurdwanowska Morsa Rzedzianowice Zambecki Franciszek Tan Wiener Börse -Bericht 
Kozmian Marya i Michalowski - Zakrzewska Franeiszka Bowezöwka, Rychwald vom 12. Mai. 
Roman Dobrzechów 2 przyl. Zaluska Zofia, hrabina Siedliszowice, Grebo- Offeutliche Schuld. 
Leiner Szymon Kielków szöw 2 przyl. es F Des Staates. Geld Waare 
Lenkiewiez Ludwika, Bobro- Zborowski Prosper, hrabia Skolyszyn a AU Bo, fue RR 48.25 
wnicki Karol Pilznówek Zbyszewski Wiktor Adam Wiewiórka pier tt dre MA EN 56.75 57.— 
Lentowski Marceli Gorajowice elechowski Wladyslaw i Bo- vom April — October 56.— 50.50 
Lgockı Jozef Gliniczek leslaw Kowalowy dólne Metalliques zu 5% für 100 fl. . q 51.78 62.25 
Lubkowski Erazm Slupiec, ezesé Zubrzycki Jozef Dembowiec dito are m q. . Ars ‚45.50 
Macewiez Konstaneya wraz - |Zwolinska Honorata _ |Kobyle nee „1854 für 100 fl. 66.— * 
2 maloletniemi spadk. Glinik sredni Lwów, dnia 23 kwietnia 1866. „ 1860 für 1008. 70.— 7150 
Michalowski Wladyslaw Witkowice — Prämienfipeine vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 56.70 56.90 
Mikitte Wilhelm 1 Wilhelmina|Zulków 3. 2671. Licitations-Ankündigung. (467. 2-3) Como - Renteuſcheine au 42 L. pin ac 13.— ¡ie 
Morski Feliks, Helena i Zofia |Latoezyn i, Brzeziny Am 24. Mai 1866 wird bei der k. k. Finanz + Ber f B Du Aline. 13.— 14— 
Mend ib 7 atl zirks⸗Direction in Bochnia die Lieitation wegen Verpach. . -_ Srundentiahuugs-Obligationen 
enderer Lei staan cd fo tung der dem Religionsfondsgute Uszew zuftehenden Pro. en te Fr 195 100 fl. . . 79.— 81.— 
Michalowski Roman i Kozmian SS pinationsgerechtſame auf die Dauer vom 24. Juni 1866) von Schleſen zu boi tas 100 f. 8 on, — 
Marya BOTZOCHOW. bis dahin 1869 abgehalten werben. von Gleiermart zu 5% für 100 fl. 0... 8t— Bm 
Nowitiski Franciszek merce Näheres enthält die in der Nr. 107 enthaltene An+[von Tirol zu 5% für 100 fl. 95.— 98.— 
Nawsie kolaczyckie i kündigung : von DREH, SOC y es Fr 5%, für 100 fl. 82.— 86.— 
Nowotny Jozef Krajowice Von der k. k. Finanz-Landes-Direction. e ” nay a ype pont Hea 
Oberländer Ignacy i Joanna Sowina 5 } Krakau, am 7. Mai 1866. san lis phil ad eer 100 fl. a. de 
Ochocka Marya Budzyn i Wampierzöw | -- ____—— A von Galizien zu 5% für 100 fl. 5 
Ossolinskich Zaklad a 2 przyl. N. 5971. Lieitations-Ankündigung. (468. 2-3) yon Luken n wy, fur 100 A. 7 2 9 55 80 54 — 
Ozajstowicz Wicenty i Amalia. Brzyscie Am 25. Mai 1866 wird bei der k. k. Finanz ⸗Be⸗ſvon Bukowina zu 5% für „„ ee 
P ndowics Wicenty : Nagnajów zirks - Direction in Neu-⸗Sandez die Licitation 3 — Ver- Galiz. Landesſch. v. nern, 2 5 fis, $00 . —— 
Paliszewska Józefa Lubzina pachtung der Propinationsgerechtſame auf dem Religions- der Nationalbank. eo 635. — 651.— 


Paliszewskiego Wal. spadkob, |Skrzysz6w 
Dabrówka 


a ae r nee 


Strzegoczyce i Swoszów 


Brzyska i Swarzów 


Bryly 

Tyszkiewicz Zdzislaw, hrabia 
Warmska Helena i Bzowska 

Marya i Kamila 
Wasylewski Teofil 
Wexpert Jozef i Spitzer Mauryey!Szarwark 
Weslowska Krystyna 
Wiktor Józefa 
Wilczynski Karol 
Wilkoszewska Apolonia 


Dzurowa 


Borowa 
Korzeniów 


Wislocka Henryka 

Wittig Rudolf 

Wojciechowski Wiktor i¡wspól- 
spadkobiercy 

Wojnarowska Matylda 


Kolbuszowa górna 


Markuszowa 


Galuszowice 


Wojaszówka ¼ cz. 

Demborzyn, Dabrówka 
wislocka 

Brzeziny zasadne 


Wielopole, 
Glinnik górny 


udzielil, lub téz innego obroñce obral i tutejszemu 
Sadowi oznajmil, ogölnie do bronienia prawem prze- 
pisane Srodki uäyl, inaczéj z jego opóznienia wynika- 
jace skutki sam sobie prsypisaéby musial. 
Z Rady e. k. Sadu obwodowego. 
Tarnów, 23 kwictnia 1866. 


Eine ſchöne engliſche 


= Neitftute “DL 
Piekary (od Krakau) 


zu verfaufen. 


Zeraköw 


(470. 2) 


E 


| 


Pawlowska Marya 
; 3 Ps Pt der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1445. 1450. 
Pelegrini Jozef i Rozwadow- ; Das Nähere iſt in der Nr. 107 des Amtsblattes oe Staats-@ifenbahn-efellicaft be 200 fl. GM, 
ski Wladyslaw. Tuchöw i Brzozowa ſenthalten. ' F . . 149,90 150,10 
Petrowiez Wicenty A rzybowka Krakau, den 9. Mai 1866. der Hae ews ae 72 
x 15 Eiſenbahn zu öfter, W. oder r.. . 151.— 153.— 
Piiiekt Konslany Tarnowies 30807. Kundmachung. (478. 1-2) ex Bai Gara qu 200 80m. e Du 
Piotrowski Gustaw Chojnik Am 24. Mai 1866 wird bei der k. k. Ginang + Be. fr erte Genet: GING 200 f. re 
Pisztek Jaköb Sieradza zirks - Direction in Wadowice eine Öffentliche Licitation) 5. W. in Silber (20 Pf. St) mil 659 Einz.—— 87.— 
Prokop’ Karol Sobniów zur Verpachtung der Ain le m auf den Ty ⸗ der 805 8 zu 200 1 W. 120.50 121.50 
R Höhen enki górne niec'er Religionsfondsgütern abgehalten werden.] der Süd⸗nordd. Berbind.⸗B. zu 204 fl. BR. 8 — 80. 
Nai mios: u Pers er Kalenbina Näheres enthält die bei den Finanz» Bezirks - Directivo» SH 5 omita Gefell e ebene 
Przylecki Jozef Sieklöwka dólna nen dieſes Finanz Gebietes und dem Wirthſchaftsamteſ 300 fl. Grm. 405.— 407. 
dto. Apolinary Wolica Tyniee zur allgemeinen Einſicht offen gehaltene Licitations+| yes österr. Lloyd in Erie zu 590 fl. EM. . 135.— 138.— 
Raczynska Anna, hrabina Dembica Ankündigung. RR der Wiener Fier kg zu de 
Reichlin Paulina, baronowa Die Pachtbedingungen können bei der Finang- Bezirk) Ofen e des 500 fl. Em 2 
Rumerskirch Leontyna, hrabina, Direction Wadowice, dann bei dem genannten Cameral⸗fber lens Peſther FRE 2571 . — 310.— 
Morska Stefama Ryglice Wirthſchaftsamte rn pao 9 der ir as apie zu vy jb 855 104.50 105.— 
Rej Mieczyslaw, hrabia Przeclaw Von der k. k. Finanz- Lan es « Direction. — 8 ceo: vd o re 0 ht 4 40 84.60 
dto. Stanislaw, hrabia Slupie i Chotowa Krakau, den 7. Mai W Hp nt wan eee as 15 a “i 45 Ze 1 55 i. y 80) 80.50 
Rogujska Aleksandra Lubla i Leki, I. czesé ie sake p ‘ revit Lo ſe 
Rolle August Baczki L. 1078. Obwieszezenie. (476. 1-3) ner Gredit-Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 96 
Romer Anna, hr. Ocieka C. k. Sad powiatowy w Zasowie podaje do po- en e eee Peer TENE Poot 
dto. Balbina Swieczany wszechnéj wiadomosei, Ze dozwolona przeciw Jakubowi| „ 5 „ zu 50 fl. CM. nee N a 
.dto. —Bronislaw hrabia i Kon- Bartkowicz za dlug Maryi Bartkowiez 121 Ar. 20 Kr., Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. Mr. MW. — 22. 
slancya Borowa 20 kr., 50 kr. i 4 Ar. a. W. egzekucyjna sprzedaz Sein 0 ET gg eet 
dto. Emil, hr. |Zwiernik realno$ci egzekuta nr. d. 17 W Dabröwce wislockiéj Sim — io Ru dias save ee ae 24.— 
dto. Henryk, hr. i wspólsp.|Biezdziedza ogloszona w gazecie »Krakauer Zeitung« nr. 48, 49, Clary 1 WC 
dto. Konstaneya, hr. Luszowice górne 30 nie jak ogloszone zostalo, na dniu 13 kwietnia, St. Genois zu 40 fl. , i AS 
dto. Stanislaw, hr, Biezdziadka 18 maja i 22 ezerwca 1866, lecz na dniu 18 maja, reido zu 20 fl.. —.— 15.— 
dto. Wilhelm hr. Stepina 22 ezerwea i 20 lipca 1866 W Dabrówce wislockiéj 2 5 5 2 5 " AA 1 
Rucki Konstanty simi mala przedsiewzieta zostanie. - , K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öfter. Wahr... 10.50 11.— 
Rumerskirch Anna, hr. en 10 2.0. be . = * 3 nea 
Rutowski Klemens rudna dolna Zasów, dnia 1 maja 1866. de ank (Plage) Sconto ° 
8 8 ; Augsburg, für 100 fl. ſüddeulſcher ihr. 6% . +» Wl 141.— 
Rychtera Józefa spadkobiercy Bistoszowa Fund (477. 1-3) Beanthuet a M., für 10 fl. Rhe Währ. 6 . 11.— 112— 
Sanguszko Pawel, ksiaze Pawezów machung. 4 Hamburg, für 100 M. B. 8% . » + +. OT 98.— 
Sanguszko Wladyslaw, ksiaze Tarnow, hrabstwo Pom 15. Mat 1866 an bis auf Weiteres wird auf London, für 10 Pf. Sterl. 9% - 130.50 131.— 
Sanguszko Roman, ksigze Niedumice der Carl Ludwig⸗Bahn der gegenwärtig beſtehende Tarifs Paris, für 100 Francs 4% „ „„ 52.20 52.40 
Schmatzer Anna Gawrzylowa, ezesé Zuſchlag ſowohl zum Tarife für die Beförderung von Per- Cours Ar ren ae 
Schmidt Filip Goleszów ſonen, Reiſegepäck, Eilgut und Frachten als auch zum ar a era A 
Schónfeld Karol hr. Breñ 1 Militär⸗Tarife auf 10% feſtgeſetzt. 8 Kaiſerliche Münz⸗ Dukaten 628 — — 627 630 
Senkowska Adela Wola szezueinska Die in der Kundmachung vom 9. April angeführten gran olle. Dukaten. . 6 28 == 627 6 30 
Skorupka Józefa, hrabina Niedzwiada Ausnahmen vom Agio - Zufchlage erleiden hierdurch keine Krone R ( AS 
Senkowski’ Aleksander Wojslaw Aenderung. 5 thst 10 56 10 68 0 e 10 09 
Sroczynski Maryan Bolestaw Wien, am 10. Mai 1866. Vereinsthaler EEE Tp gg 96 
Starzenski Kazimierz, hr. ekse.|Göra ropezycka Der Verwaltungsrath. Silber —— = = 129 50 130 50 
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